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Sonnabend den 29. September.
r S

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Auf der ſtädtiſchen Gas Anſtalt ſind

Coaks die Tonne für 15 Sgr. zu verkaufen.
Merſeburg den 27. September 1866.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur pünkktlichen

Nachachtung bekannt gemacht, daß die Leichen der an der Cholera
Verſtorbenen ſtets auf dem nächſten und kürzeſten Wege nach dem
Friedhofe getragen werden müſſen.

Merſeburg den 27. September 1866.
Die PolizeiVerwaltung.

Loeal-Polizei-Verordnung. Jm Einverſtändniß mit
dem Magiſtrat verordnen wir auf Grund der 88. 5 und 6 des Ge-
ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 Folgendes:

So lange die hier zum Ausbruch gekommene Cholera graſſirt,
ſind die Rinnſteine, Goſſen und Kanäle vor und in den Häuſern
täglich gründlich zu reinigen und zwar bei Vermeidung einer Geld-
buße bis zu drei Thalern oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe.

Merſeburg, den 27. September 1866.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. Diejenigen Perſonen, welche gegen
angemeſſenen Lohn als Krankenwärter und Krankenwärterinnen wäh-
rend der Cholerazeit hier behülflich ſein wollen, wollen ſich ſchleu
nigſt beim Polizei Commiſſarius Lindenſtein melden.

Merſeburg, den 27. September 1866.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung
in Feld Poſt Angelegenheiten.

Die auf K. K. Oeſterreichiſchem Gebiete beſtandenen K. preußi-
ſchen FeldpoſtRelais ſind nunmehr ſämmtlich eingezogen.

Briefe an diejenigen preußiſchen Militairs, welche als verwundet
oder krank in Oeſterreich noch zurückgeblieben ſind, werden in Folge
getroffener Vereinbarung mit der K. K. Oeſterreichiſchen oberſten Poſtbe-
hörde durch Vermittelung der Oeſterreichiſchen Poſtanſtalten ohne Porto-
Anſatz den Empfängern zugeſtellt; die Briefe ſind in bisheriger üb-
licher Art als Feldpoſtbriefe zu bezeichnen und müſſen mit dem Beſtim-
mungsorte und genauer Angabe des Lazareths verſehen ſein.

Briefe mit Geldinhalt und Päckereien an die in Oeſterreich als
verwundet oder krank zurückgebliebenen Preußiſchen Militairs unter-
liegen fortan dem gewöhnlichen PortoTarife, wie ſonſtige Fahrpoſt-
ſendungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich auch müſſen die Päcke-
reien mit dem für die Zoll Behandlung erforderlichen Jnhalts-
Declaration in zweifacher Ausfertigung verſehen ſein.

Berlin, den 18. September 1866.
General-Poſt-Amt.

Auction.
Mittwoch den Z. October 1866 und nach Befſin-

den den folgenden Tag, von früh 10 Uhr ab, ſollen
im Saale des Rathskellers hier verſchiedene gut gehaltene Möbel,
Hausgeräthe, Wäſche, Betten und weibliche Kleidungsſtücke meiſtbie-
tend gegen gleich zu leiſtende Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 20. September 1866.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

5 Morgen Feld in Trebnitzer Flur, nach Befinden mehr, bin
ich willens Sonntag Nachmittags 3 Uhr in meiner Wohnung auf

3 Jahre zu verpachten. A. Voigt,Glaſermſtr.
Gut gehaltene MahagoniMeubles ſind zu verkaufen Promenaden-

weg beim Zimmermann Träthner.
Ein Logis ſteht zu vermiethen Preußergaſſe Nr. 51 b

und kann ſogleich bezogen werden.

W
S

Steckbrief. Die nachſtehend näherbezeichnete, ſchon mehrfach
beſtrafte Emilie Friederike May aus Dölkau, treibt ſich ſeit mehreren
Wochen unter falſchen Namen und lügenhaften Angaben in hieſiger
Gegend umher und iſt dringend verdächtig

a) am 24. Auguſt e. zu Gohlis ein ſchwarzes halbſeidenes Kleid,
ein dergl. von Wolle, ſchwarz und weißgeſtreift, ein ſchwarzes
Kattunkleid mit weißen und grünen Punkten, einen Rock von
blaugedrucktem Zeuge mit gelben Punkten, einen grauen Doppel-
ſhawl mit grauweißer Kante und 1 Thlr., b) am 29. Auguſt e.
in Lindenau ein großes Umſchlagetuch mit weißem Grund kleinen
ſchwarzen Punkten und lila Kante, einen braunen Ripsrock mit
bunten Blumen und einen weißwollenen Unterrock; e) am 10.
September e. zu Leipzig: ein weißes Tiſchtuch, ein ſchwarzes
Thibetkleid, ein blaues dergl., einen ſchwarzen Rock, blau und weiß
gedruckt, einen ſchwarzſeidenen Mantel, einen ſchwarzen Strohhut
mit Feder einen ſchwarzſeidenen Regenſchirm, einen Kinderanzug
von ſchottiſchem Thibet, einen Knabenanzug von grauem Winter-
ſtoff und ein Umſchlagetuch von wollenem, ſchwarz grün und blau
karrirtem Stoff,

entwendet zu haben. Daſſelbe Frauenzimmer hat ſich auch am 21.
d. M. hier in einem Hauſe Aufnahme zu verſchaffen gewußt, aus
demſelben verſchiedene Sachen entwendet und bei einem hieſigen
Trödler für 6 Thlr. verkauft.

Die Sicherheitsbehörden erſuche ich ergebenſt, auf dieſe gemein
gefährliche Perſon vigiliren, ſie im Betretungsfalle verhaften und
an das Königl. Kreisgericht hier abliefern zu laſſen. Auch wolle
Jedermann, dem Umſtände bekannt geworden, die zur Entdeckung des
Aufenthalts dieſer Diebin oder zur Wiederherbeiſchaffung des Geſtoh-
lenen führen können, davon der nächſten Ortsbehörde oder mir
ſchleunig Anzeige machen.

Merſeburg, den 24. September 1866.
Der Königliche Staats-Anwalt.

Signalement der May. Sie iſt 26 Jahr alt, mittlerer Statur,
hat blaßroth blonde Haare, im Geſicht und auf den Armen Sommer-
ſproſſen und ſtößt beim Sprechen mit der Zunge an. Jhre beiden Augen-
zähne ſtehen krumm. Bei ihrem Aufenthalte in Lindenau hat ſie
ein braunes Kleid mit ſchwarzen Streifen getragen, welches an den
Aermeln mit Perlen und vorn herunter mit großen ſchwarzen weiß-
geblümten Knöpfen beſetzt geweſen iſt.

Bekanntmachung,
betreffend die Aufbringung von 994 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. Separations-

koſten.

Jn der Separationsſache von Merſeburg ſollen nach einer
uns w. Verfügung der Königlichen General Commiſſion
vom 5. Mai d. J. zur Deckung der entſtandenen und zur Beſtreitung
der ferner noch entſtehenden Regulirungskoſten 994 Thlr. 22 Sgr.
1 Pf. im Monat October d. J. aufgebracht werden.

Die betheiligten Feldbeſitzer der hieſigen Flur werden deshalb
hierdurch erſucht dieſe Koſten nach der bisherigen Repartition unver
züglich und zwar ſpäteſtens bis zum 20. October e. an den Stadt-
hauptkaſſenRendanten Herrn Zſchetzſchingk abzuführen widrigenfallsſolche executiviſch eingezogen werden müſſen.

Die hütungsberechtigten Hausbeſitzer der Vorſtadt Altenburg
haben zu dieſen Koſten, ſowie zu den unterm 1. Mai 1864 und 3.
April 1866 ausgeſchriebenen 800 Thlr. Regulirungs und reſp. 600
Thlr. Nebenkoſten für jeden Hütungs Abfindungsplan überhaupt
9 (Neun) Pfennige beizutragen.

Merſeburg den 26. September 1866.
Die Deputirten

der Merſeburger Separations Jntereſſenten.
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Eine Stube nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und zum 1. Januar
zu beziehen eine kleine möblirte Stube kann ſofort bezogen werden
Preußergaſſe Nr. 69.

Ein Logis iſt zu vermiethen und kann ſogleich oder zu Neujahr
bezogen werden Vorwerk 435. Wolf, LTiſchlermeiſter.

Auch kann bei mir ein Lehrburſche placirt werden.
Das vom Herrn Kirſchmeyer bis jetzt bewohnte Logis iſt ver
änderungshalber zum 1. October anderweitig an einen einzelnen
Herrn billig zu vermiethen.

Rudolph Schindler, Entenplan.
Eine gut möblirte Stube und Schlafkammer am Markt iſt ſo

fort zu vermiethen zu erfragen Oberbreiteſtraße Nr. 467.
Eine möblirte Stube iſt ſogleich zu vermiethen und zu beziehen

Brühl 347, eine Treppe hoch.
Ganz reines

Bogurnnhvon vorzüglicher Qualität empfiehlt noch zum alten
billigen Preiſe

die Meblhandlung von II. Albert,
Oberbreiteſtraße Nr. 486 Ecke der Schmalegaſſe.

III
Galvano-electrischer-Heil- Apparat

zur Selbſtanwendung ohne fremde Hülfe auf faſt jede Körperſtelle
heilt laut vielen Zeugniſſen und Dankſchreiben ſchnell und ſicher auf
naturgemäße Weiſe: Gicht, Rheuma, Hämorrhoiden, Lähmung,
Folgen von Verwundungen, wie Gelenkſteifigkeit, Geſchwüre, Nerven-
ſchmerzen Aſthma, Zittern, Krämpfe, Congeſtionen Leberleiden,
Hüftweh, Kopfſchmerz, Rückenleiden, Hautkrankheiten, Flechten, Hart
hörigkeit, Haarausfallen, Nervenleiden, angehende Schwindſucht,
Pollutionen, Jmpotenz Schwächezuſtände u. ſ. w., ſowie alle Stö-
rungen des Organismus, ſofern dieſelben überhaupt durch An-
regung der Naturheilkraft noch heilbar ſind.

Die Anwendung des Dynamons deſſen Heilwirkung oft augen-
blicklich, oft nach mehrmaliger Application erfolgt, ſtellt Wärme,
Beweglichkeit und Empfindung in allen Theilen des Körpers wieder
her, und ertheilt ihm neue Fähigkeit zur Aſſimilirung und Abſonde-
rung, ohne welche Krankheiten eintreten, welche die Zerſtörung des
menſchlichen Körpers zur Folge haben.

Dieſer ſinnreich conſtruirte, in ſeiner Handhabung höchſt bequeme
und im Vergleiche mit ſeiner Wirkſamkeit und Dauerhaftigkeit höchſt
wohlfeile Apparat iſt nebſt Gebrauchsanweiſung zum Preiſe von 6
Thlr. pr. Cour. zu beziehen vom Erfinder Phyſiker J. Momma,
Naturforſcher in Düſſeldorf. Frankiren.

C Stammelnde
und

Stottern dewerden in meiner Anſtalt in kurzer Zeit methodiſch geheilt. Atteſte
und Dankſchreiben von 209 Geheilten ſowie Zeugniſſe mehrerer
Aerzte 2c. liegen bei mir zur Einſicht offen, und werden letztere
auf Verlangen mitgetheilt. Briefe franco. Burgſteinfurt,
Provinz Weſtfalen. E. Denhardt.

GeaaaelHerrn R. F. Daubitz in Berlin,
Charlottenſtraße 19.

Mit großem Danke mache Jhnen die ergebene Mitthei-
lung, daß mir ihr Liqueur ſehr gute Dienſte
bei meinen Hämorrhoidal-Beſchwerden geleiſtet
hat, und kann daher denſelben allen Menſchen nicht genug
empfehlen.

Merbitz bei Löbejün (Prov. Sachſen), den 22. Juni 1866.
Hochachtungsvoll

Theile, Steueraufſeher.
Autoriſirte Niederlage in Merſeburg bei

C. H. Schultze sem. S Sohn.
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Bei vorkommenden Sterbefällen ſind ſtets Särge zu billigen
Preiſen vorräthig. C. WPertz, Liſchlermſtr.,

Schmalegaſſe Nr- 520.
T Prima Solaröl empfiehlt in Ballons und im Ein

zelnen zu billigſten Preiſen
L. Zimmermann Neumarkt.

Friſch geräucherten Aal, Kieler Speckbücklinge, Bratheringe mit
guter Gewürzſauce, eingemachte Preiſelsbeeren Pfeffergurken em

pfiehlt Gottfried Hädrichan der Stadtkirche.

Apotheker Bergmann's Pispommade,
rühmlichſt bekannt die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen
und Ergrauen zu verhindern, empfehlen à Flac. 5, 8 u. 10 Sgr.
H. F. Exius in Merſeburg, C. Burow in Querfurt
und Apoth. Richter in Dürrenberg

Echt Kaukaſiſches Jnſectenpulver,
gegen Motten, Flöhe, Wanzen, Schwaben, Ameiſen und dergl.,
erhielt ganz friſche Zuſendung und empfiehlt in Schachteln zu 2

und 4 Sgr. Guſtav Lots.
Aerztlich geprüfter und genehmigter

vegetabilischer Bitter-Liqueur
TALISMAN

bereitet in dem pharmaceutiſchen Laboratorium von
Louis Blüher Co. in Plagwitz bei Leipzig.

Dieſer aus den edelſten und kräftigſten Pflanzenſtoffen bereitete
Liqueur iſt das vorzüglichſte Haus und Linderungs mittel bei
Magen und Vnterleibsleiden, Prbrechen, Diarrhöe und

Cholerine.
Denſelben verkauft in Originalflaſchen à 7 Sgr., 12 Sgr.

und 22 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung:
Leopold Meißner.

Auch liegen daſelbſt die beſten Zeugniſſe über die ausgezeichneten
Wirkungen dieſes Liqueurs zür gefälligen Einſicht bereit.

Bekanntmachung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte

Anzeige, daß ich mich hier als Schmiedemeiſter etablirt habe und
um gütige Aufträge bitte. Mein eifrigſtes Beſtreben wird es ſein,
Beſtellungen gut und billig herzuſtellen. Sowie alle Reparaturen
an landwirthſchaftlichen Maſchinen, auch neue Rübenſchneidemaſchinen,
ſowie eiſerne Ackerpflüge, neueſter Conſtruction, und Preſchwagen
werden billig und ſauber verfertigt durch

A. Scherling, Schmiedemſtr. in Kriegsdorf.
Der hiesige Kindergarten begünnt Mon-

tag den I. Goetober sein W'intersemester.
Eltern welche ihre Rinder diesem Institute anvertrauen
wollen werden gebeten dieselben bei mir oder bei unserer

Kindergärtnerin, Fräulein Röppe, baldigst anzumelden. Der
vierteljährliche Beitrag für ein Kind beträgt 2 Thlr., für je-
des weitere Kirfä derselben Familie 1 Thlr. mehr. Zur Er-
theilung jeder weiteren Auskunft bin ich gern bereit.

V. Witte, Brühl 549.
Zum Erntedankfeſt

in Meuschau,
Sonntag den 30. September,

lade ich zur Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter ergebenſt ein.
Mit guten kalten und warmen Speiſen und Getränken werde ich

beſtens aufwarten. Carl Pohle.



F. S. Bt

ge 3 e zn Die Arbeiter, welche in der Zuckerfabrik Körbisdorf für die Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Fr. Amtm. Nägler (Raſchwitz 2 Thlr., Fr.
bevorſtehende Campagne angenommen ſind, haben ſich daſelbſt am P. Schaufuß in Frankleben 2 Thlr. von der Gem. Frankleben 34
1. October einzuſtellen et An Pfd. Fleiſchwaaren, 10 Pfd. Weizenmehl, Eier und 6 Fl. Wein,

in e Fr. Amtm. Schwarzburger (Burgliebenau) 5 Thlr., Fr. Sup. UrtelZwei gemachte Federbetten ohne Ueberzüge werden zu miethen 2 Thlr., Fr. Amtm. Strauß (Schladebach) 2 Thlr. und 20 St. Butter,
t. geſucht. Nähere Auskunft Unteraltenburg 795 aus der Gem. Kleincorbetha geſ. d. Fr. P. Jentzſch 7 Thlr., aus
mit Geldgeſuch. der Gem. Veſta d. Fr. P. Ziegler 6 Thlr, Fr. E. Marx in Zöſchenem 200 bis 250 Thlr. werden auf 3 Morg. in beſter Lage auf 2 Thlr., aus der Gem. Teuditz d. Fr. F. Smalian 24 Thlr. 4 Sgr.
h erſte Hypothek geſucht. Alles Nähere bei Auguſt Malz in 6 Pf., Fr. F. Kaiſer aus Kötzſchlitz 5 Thlr., Fr. A. Hildebrand

Neumark. (Groß-Goddula) 5 Thlr., Fr. H. Pfeil aus Kölzſchau 5 Thlr. Fr.t e LehrlingsGeſuch. Pr. Scheele 1 Thlr, Fr. E. Schog 3 Thlr., aus den Gem. Kötzſchen
Ein Lehrling wird unter günſtigen Bedingungen geſucht von u. Zſcherben d. Fr. P. Trebſt 21 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. aus der

nſte Hottenroth S Schneider, Herlingſche Buchdruckerei. Gem. Spergau d. Fr. P. Siebdrat 19 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf., aus
Verloren. Kirchfährendorf 5 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf., Fr P. Zacharias in Holle-

und ſ. ei f ben 3 Thlr., Fr. P. Haring aus Zweymen 2 Thlr, Geſchw. v. Rodſein, Sonntag den 23. d. M. iſt eine goldene Broche auf dem hl Tun 269 e v. eiren Wege von Frankleben bis Naundorf verloren gegangen. Der ehrliche e ſehr d Sept r 1866.en. Finder erhält 1Thaler Belohnung auf der Pfarre zu Frankleben. nene r e
gen Dank unſerer Gemeinde und allen betheiligten Mitgliedern, m a S S

welche uns das ſchöne Empfangsfeſt bereiteten. m ärntedaneet (30. September) predigen
bitz, den 20. September 1866. Bormittags: Nachmittags:f. Porbitz, Sep J Domkirche Herr Diac. Leuſchner. Herr Adj. Puſch.r Die r Wehrmänner. Kirhhe S da San Herr Diac. Frobenius.Er. Her lichen ank. mar tr err Paſtor Vreiſing.nen Wir Unterzeichneten tonhen nicht umhin, den freundlichen Gebern rn r r Weſten Abendmaht, Herr Paſtor Heineten-

erer in Kötzſchau, welche während der Zeit unſerer Einberufung unſeren Der Herr Diac. Frobenius hält öffentliche Communion, die Beichte dazu be
Der Familien ſo liebevolle Spenden verabreicht haben, unſern innigſten ginnt “29 Uhr. nje- Dank hiermit öffentlich auszuſprechen. Einſammlung der Collecte für das hieſige Waiſenhaus.
Er- Högſchau den a8. e Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Auguſt Blume. Adolph Löſchke. Karl Schuſter. Karl Hartkopf. Gedankenſpäne eines Turnerſeuerwehrmannes bei
T Nachdem in Folge meiner Bitte um Beiträge zur Ermöglichung dem Brande am 25. September. N

einer beſſeren Verpflegung der hier in den Lazarethen anweſenden Feuer! Feuer! tönt's durch die Straßen. Jch eile nach der
Verwundeten ſehr reichliche Gaben eingegangen ſind, ſpreche ich für Brandſtätte um meine Pflicht zu thun. Da höre ich, angekommen,
dieſelben hiermit allen gütigen Gebern meinen wärmſten ergebenſten daß es an Waſſertienen mangelt und ich war diesmal wohl einer
Dank aus indem ich mir vorbehalte, ſpäterhin Rechnung zu legen. der Letzten. Schnell, Tienen herbei! Wie kann ein ſolcher Mangel

ein. Eingegangen iſt von: Fr. Reg. Rath Schede 1 Thlr., Fr. eintreten, da doch jedem Feuerwehrmann befohlen iſt, zunächſt nach
e ich v. Kamptz Thlr., Fr. v. Grüter 1 Thlr., Fr. v. Gotſch 15 Sgr., dem Rathshofe zu eilen, um die Geräthſchaften der Turner Feuerwehr
e. Fr. Starke 1 Thlr., Fr. Dieck 1 Thlr., Fr. von Aſchoff Thlr., Fr. zur Brandſtelle zu ſchaffen Alſo nutzlos koſtbare Zeit verloren. End

am Gotthardtsthore 31,
empfiehlt ſein Lager von vorzüglichen Bettfedern, Daunen, Schwanfedern, Eiderdaunen, ſowie auch fertige Betten

r

iſt mein Lager wieder auf das Vollſtändigſte aſſortirt, wovon ich hierdurch die ergebenſte Anzeige mache
J. Schönlicht.

e Nachweis von KäufernBauerngüter, Apotheken Fabriken u. ſ. w. durch Commiſſionair Kühn in Apolda.

Ein thätiger, ſolider Kaufmann

zu Gaſthöfen Mühlen Bäcke
reien, kaufm. Geſchäften,

wird in jeder Stadt geſucht zum Vertieb von Brönner's Patent-Brenner für Steinkohlen Gas; dieſelben ſparen 40 60 vpCt
Sich zu melden bei der Exped. d. Bl.

Zu gen Bernh.Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich nach Beendigung
des Neubaues meines H auſes Markt Nr. S unter heutigem Datum mein Geſchäft wieder in daſſelbe
verlegte und bitte ich, daß mir im alten Hauſe in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen mir auch im
neuen Hauſe gütigſt bewahren zu wollen.

Merſeburg den 25. September 1866.

Zum Beſten der hieſigen Armen findet Sonnabend den 29. d. M.,
Abends 5 Uhr, in der hieſigen Domkirche ein Vocal- und Jnſtrumen-
tal- Concert unter Mitwirkung hieſiger geſchätzter Kunſtfreunde und
des Herrn Muſikdirector Buchheiſter ſtatt.

Billets à 5 Sgr. ſind beim Herrn Kaufmann Schulze auf
dem Domplatze zu haben.

Das Nähere die Programme.
Merſeburg den 27. September 1866.

G. Reuter.

HeldschlösesChem.
Zum Erntedankfeſt ladet zur Tanzmuſik bei gut

beſetztem Orcheſter freundlichſt ein
Friedrich Bleier.

W. A. Mägler,
Markt Nr. S.

Sec. Pollert 1 Thlr., Frl. Reidnitz 1 Thlr., General von Gotſch 1
Thlr., H. Schumann 1 Thlr., Fr. von Tiedemann 2 Thlr., Fr. Aſſ.
Rothe 1 Thlr., Fr. Forſtm. Lichtenfels 1 Thlr., Fr. von Blumen 1
Thlr., Fr. Aſſ. Frantz 1 Thlr., Fr. Reg. Rath Elten 1 Thlr., Fr.
Amtm. Sander 5 Thlr., Fr. Muſikdir. Engel 10 Sgr. u. 2 Fl.
Wein, Fr. Ritterg. Beſ. Voigt Kleinliebenau 10 Thlr., Fr. Ober
Amtm. Wendenburg 5 Thlr., Fr. von Boſe Oberfrankleben 5 Thlr.,
Ungen. 3 Thlr., Fr. Ritterg. Beſ. Zimmermann 3 Haaſen u. 1
Schinken Fr. Reg. R. Schulz 1 Thlr., Fr. Reg. R. Priwe 1 Thlr.,
Fr. Fabrikbeſ. Mowes 5 Thlr., Fr. von Byern 2 Thlr, Fr. Ober
Amtm. Herzog 5 Thlr. Fr. Ritterg. Beſ. Otto (Kriegsdorf) 5 Thlr.,
Fr. Amtm. Krötſch (Wallendorf) 6 Thlr., H. Fleiſchermſtr. Mohr
einen Braten von 14 Pfd., Fr. Gräfin Zech Burkersroda 5 Thlr.,
Fr. Dir. Bodenſtein 1 Thlr., aus dem Querfurter Verein durch Fr.
von Helldorff St. Ulrich 50 Thlr., Fr. Reg. R. Göhde 1 Thlr., H.
v. Helldorff- Bedra 12 Thlr. u. wöchentlich 2 Haaſen, Fr. P. Metz
ner 1 Thlr., aus der Gem. Collenbey durch Fr. Paſt. Thieſius 6



S

lich komme ich mit der gefüllten Tiene an Ort und Stelle; es iſte eng uns hindurch zu arbeiten durch die Menge gaffender

Männer und Frauen die ſich herzlos zu freuen ſchienen über das
Unglück, das Nebenmenſchen betroffen. Es muß doch recht angenehm
ſein, zuzuſehen, wie Andere ſich abmühen dem Nächſten beizuſtehen
in der Noth. Jetzt erfahre ich, daß es wieder einige unerquickliche
Auftritte zwiſchen der MauernbrecherCompagnie und unſerer Com-
pagnie gegeben hat. Einige Mannſchaften der Erſteren hatten raiſon-
nirt daruüber, daß wir keine Sturmleiter herbeigeſchaft hätten. Wie
würden wir angeſtaunt worden ſeien, hätten wir die betr. Raiſonneurs

efragt, wo ſie unſere Requiſiten gelaſſen. Es iſt doch recht bedauer-
ich, daß zwiſchen zwei Corps, die denſelben edlen Zweck verfolgen,

Neid und Zwietracht ſo hemmend wirken. Woran liegt das Wir
thun unſere Schuldigkeit, ſie die ihrige, das mag jedem Theil ge-
nügen. Ich kann nur einen Grund glauben Wir ſind durch unſere
practiſche Uniform und Ausrüſtung, namentlich durch den Helm nach
Möglichkeit geſchützt, die Mannſchaften der MauernbrecherCompagnie
hingegen nicht. Dieſer Neid wäre gerechtfertigt aber ihm kann auch
abgeholfen werden. Wenden ſie ſich an die Behörde, wendenſie ſich an einige
einflußreiche Gewerksmeiſter und vertrauensvoll auch an unſer Corps.
Wir werden gewiß unſer Möglichſtes thun um ihren gerechten Wunſch
nach gleicher ſchützender Kleidung mit erfüllen zu helfen. A.

Die neuerworbenen Länder. Das von beiden Häuſern
des Landtages angenommene Geſetz über die Erweiterung des preu
Hiſchen Staatsgebietes hat bereits unter dem 20. d. M. die landes-
herrliche Vollziehung erhalten und iſt in der Geſetzſammlung ver-
öffentlicht worden. Es iſt dadurch in aller geſetzlichen Form verkün-
det, daß das Königreich Hannover, das Kurfürſtenthum Heſſen, das
Herzogthum Naſſau und die Stadt Frankfurt für immer mit der
preußiſchen Monarchie vereinigt ſind. Binnen kürzeſter Friſt erwartet
man die Veröffentlichung der Beſitzergreifungs Patente, durch welche
unſer König die Angehörigen der vier genannten Landestheile als
neue Bürger des preußiſchen Staates begrüßen wird. Jm unmittel-
baren Anſchluß an dieſe feierlichen Vorgänge werden dann die er-
forderlichen Anordnungen getroffen werden, um die Verwaltung der
neuen Landestheile unter preußiſchem Scepter vorläufig zu regeln,
bis dieſelben vollſtändig in die Gliederung des preußiſchen Staats-
örpers eintreten können.m Auswärtiges. Der Kurfürſt von Heſſen hat ſich in Folge

eines mit Preußen getroffenen Abkommens entſchloſſen, ſeine bis-
herigen Unterthanen und insbeſondere ſeine Truppen und Beamten
ihres ihm geleiſteten Eides zu entbinden. Obgleich unſer König nach
völkerrechtlichem Herkommen in alle Rechte des früheren Landesherrn
tritt und jeder wohlgeſinnte Bürger Kurheſſens augenſcheinlich in
der Lage war, dem neuen Herrſcher treuen Gehorſam und redliche
Pflichterfüllung zu geloben und zu leiſten, ſo hat Sr. Majeſtät Re
gierung doch Werth auf ein Abkommen gelegt, durch welches allen
etwaigen Bedenken begegnet d ſelbſt dem ängſtlichſten Gewiſſen

Beruhigung gewährt wird.on Der Meiningen hat durch eine Kundmachung vom
20. d. M. dem Throne entſagt und ſeine Rechte auf den Erbprinzen
übertragen. Bekanntlich waren die Unterhandlungen zwiſchen Preu-
ßen und Meiningen an der Unwillfährigkeit des Herzogs geſcheitert.
Durch ſeinen Rücktritt iſt das Hinderniß beſeitigt, welches dem An-
ſchluſſe Meiningens an den Norddeutſchen Bund bisher im Wege
ſtand. Sein Nachfolger (Erbprinz Georg, Gemahl der verſtorbenen
Prinzeſſin Charlotte, Tochter des Prinzen Albrecht von Preußen),
hat ſich den Aufgaben des deutſchen Vaterlandes mit offenem Sinn
und lebendiger Theilnahme zugewandt. Es ſteht daher zu hoffen,
daß er gern die Hand dazu bieten wird, ein gutes Einvernehmen
mit Preußen herzuſtellen und zu erhalten.

Seit Kurzem wird mit großer Hartnäckigkeit das Gerücht ver
breitet, daß die Unterhandlungen zwiſchen Preußen und Sachſen zu
einem Ergebniß gelangt ſeien, welches den Wünſchen der ſächſiſchen
Politik weſentliche Zugeſtändniſſe mache und Sachſen ſogar eine
bevorzugte Stellung vor den anderen Staaten des norddeutſchen Bun-
des einräume. Derartige Angaben entbehren jeglicher Begründung.

Die Forderungen welche Preußen als Bedingungen eines Frie-
densſchluſſes mit dem ſächſiſchen Königshauſe geſtellt hat, ſind durch
die Natur der Dinge geboten und haben einzig den Zweck, zuver
läſſige Bürgſchaften gegen die Wiederkehr von Gefahren zu erlangen,
welche beim Ausbruch des jüngſten Krieges die Sicherheit Preußens
und die Stellung Norddeutſchlands bedrohten. Preußen darf dieſen
Zweck unter keinen Umſtänden aus dem Auge verlieren, und ein
Friedensſchluß ſteht daher gewiß nicht eher in Ausſicht, als bis die
nothwendigen Bürgſchaften von Seiten Sachſens zugeſtanden ſind.

Waöährend der Feſttage, welche die Aufmerkſamkeit der preußiſchen
Hauptſtadt in Anſpruch nahmen, ſind ernſte Nachrichten eingetroffen.
Die Ereigniſſe in Sicilien ſcheinen einen bedenklichen Charakter zu

aben. Die „pofficielle Zeitung“ Jtaliens erklärte unter dem 19. d.e daß die directen Verbindungen zwiſchen Sicilien und dem Con

kinente unterbrochen ſeien, und daß deshalb beſtimmte Nachrichten

fehlten, aber der Ernſt der Situation auf der Jnſel geht daraus
hervor, daß ſo große Streitkräfte (ein Geſchwader von 8 Schiffen
und 15,000 Mann) zur Unterdrückung des Aufſtandes ausgeſchickt
werden. Gegen 2000 Mann, die nach den letzten Berichten am 15.
d. in Palermo einfielen und die Stadt beſetzt hielten, bietet man
ſo große Truppenmaſſen nicht auf. Auch läßt ſich nicht annehmen,
daß eine ſo geringe Anzahl Briganten ohne beſondere Unterſtützung
ſich in Beſitz einer Stadt, die 200,000 Einwohnern mit 10 12,000
Mann Nationalgarden hat, geſetzt hätten. Jedenfalls ſtanden ſie
mit einem großen Theile der Bewohner im Einverſtändniſſe; einzelne
Florentiner Berichte behaupten ſogar, die ganze Jnſel wäre im Auf-
ſtande. Dieſe Nachrichten ſind, wie geſagt, nicht verbürgt, doch
herrſcht in der italieniſchen Hauptſtadt eine große Unruhe. Ueber den
Character der Bewegung finden wir noch keine beſtimmten Anhalte-
punkte. Einige Nachrichten ſprechen zwar dafür: daß es eine repub
likaniſche Erhebung ſei, aber Zuverläſſiges fehlt bisher noch. Ueber
Meſſina wird auch vom 20. gemeldet, daß ſich die Jnſurgenten aus
Palermo zurückgezogen hätten allein eine Nachricht vom 21. d. M.
aus Florenz weiß nichts davon.

Von Cäſar bis auf Gneiſenau gedacht,
Was deinen Geiſt befruchtete und nährte,
Verwerthet ward's in Preußens größter Schlacht.

Bei Königgrätz, da ſollt' es mächtig reifen,
Zur Großthat werden, was gedacht Du groß,
Auf's Herrlichſte ſich auch durch Dich erfüllen
Boruſſia's von Gott verheißnes Loos,
Befreit die Eiche deutſcher Einheit werden
Von mittelalterlichen Moders Moos,
Du halfeſt mit den Hort zu Tage ſchürfen,
Den längſt verſunknen, aus der Zeiten Schooß.

Du birgſt in Deiner Bruſt die Elemente,
Auf die Gott Preußens Genius geſtellt,
Durch die, im Kampfe wachſend, es geworden
Ein kaum begreiflich Wunder von der Welt:
Des Kriegers Muth und Kraft, zu deren Weihe
Sich des Gedankens Göttermacht geſellt
So wardſt Du ein Pilot in ſchweren Wettern
Und eine Leuchte in des Königs Zelt!

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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